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Auf dem Zeppelinschiff.
Bon Naumann .

Wir fuhren im Motorboot zur schwimmenden Halle.
Graf Zeppelin saß hinten und hatte das Blatt in der Hand ,
auf

'dem wir und unsere Gewichte verzeichnet waren . Er
gruppierte in Gedanken und verteilte uns nach der Mitte
und den zwei Gondeln . In der Mitte nämlich war ein
Zwischenbau mit sechs Sitzplätzen angelegt worden , um
mehr Reichstagsabgeordnete und Bundesratsmitglieder
aufnehmen zu können . Jeder erfuhr seinen Platz und
freute sich dessen, was er erleben sollte . Rings herum
aber drehten sich vierzehn Dampfschiffe voll bunter Men¬
schen und zahllose Barken und Kähne, deren Insassen zu
jubeln ansingen , sobald die weiße Mütze des Grafen in
ihre Nähe kam . Es war wie bei einem der farbigen
Feste in Venedig oder wie bei dem Stapellauf eines gro¬
ßen Seeschiffes. Von allen Seiten waren sie gekommen,
um zuzufehen, wie die Volksvertretung sich in die Luft
erhebt. Auch die Bewohner von Friedrichshafen waren
dabei , denn sie werden es nicht müde, mit ihrem Grafen
Feste zu feiern . Seit reichlich einem Jahrzehnt haben
sic ihn dort am Gestade arbeiten sehen , und Neugier
wurde zur Teilnahme , Teilnahme zur Begeisterung . Es
ist ja auch sonst für den Ort sehr nützlich , daß gerade
hier die neue Zeit anfängt , in der man über Berg , Wald
und Wasser dahingleitet , wie über einen Teppich, den Na¬
tur und Geschichte gebreitet hat , damit das Helle, große,
glatte Ungeheuer seine richtige Umgebung finde.

Unter dem Rufen der Kähne und Schiffe landete
also unser Motorboot an dem schwimmenden Bretterhaus ,
diesem Werkstättenbahnhos ' des Luftschiffs. Mit knappem,
festem Sprunge war Zeppelin als erster oben und sah zu,
daß kein Volksvertreter etwa versehentlich ins Wasser
falle . Und nun hinein in die Halle ! Da hausete der
Wurm und lag . Alle Welt kennt seine Gestalt und Farbe ,
wir aber waren nun direkt bei ihm und konnten Material
und Mechanismus in der Nähe betrachten . Gras Zeppe¬
lin « öffnete seine Erklärungen mit den Worten : Sie
sehen, meine Herren , wie einfach die ganze Geschichte ist !
So spricht der Mann , dem schwere Dinge schließlich als
ganz natürlich erscheinen . Er zeigt uns den Aluminium¬
bau , spricht darüber , weshalb Aluminium dem Stahl vor-
Mziehen sei, z .. igt die Steuerung , die neu eingesetzten Pro -

ves Menschen Hirn faßt so unendlich viel, und ist doch manch¬
mal auch so plötzlich voll von einer Kleinigkeit. Lessing .

Am Franzosenstein.
Original -Roman von Erich Eben st ein .
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Sabine Herzog stieg indessen zum Ameisöderhof hi¬
nan. Das Haus lag hart am Waldrand auf einer Anhöhe
bei St . Gilgen und machte einen ziemlich verwahrlosten
Eindruck. Schweine liefen im Hofe frei herum und hatten
alles ringsum aufgewühlt . Das Dach war schadhaft und
die Ställe lehnten windschief aneinander . Vor dem Ein¬
gang zum Wohnhaus stand eine junge Linde , unter welcher
ein altes Weib aus einem Stuhle saß und in einem groß¬
gedruckten Gebetbuch las . Es war die Mutter des Ameis -
öder .

Sein Weib saß drinnen in der Stube und flickte an ei¬
nem alten Rock herum . Als Sabine , welche sich um die Alte
draußen nicht weiter bekümmert hatte , eintrat , hob die
Bäuerin verwundert den Kopf, stand aber dann sogleich
aus und sagte verlegen : „ Je . . . die gnä ' Fräuln vom
Schloß die Ehr ' . . .

"
„ Guten Abend, Ameisöderin ", sagte Sabine herab¬

lassend und blickte sich in der kleinen holzgetäfelten und
verrußten Stube , in der es von Fliegen wimmelte , um.
„Ich will doch einmal Nachsehen, wie es bei Euch steht

. . . war lange nicht heroben .
"

„ Ja, - ja . . . völlig fünf Jahre !"
, /Also wie geht es Euch ? Ist der Bauer jetzt zu¬

hause ?"

„Nein ! Sonntags sitzt er halt immer unten in Winkel
bei dejr Rosenauerin .

"
„ Und unter der Woche auch — wie ich gehört habe !

Da könnt ihr freilich nicht vorwärtskommen !"
mein"

, entschuldigte die Bäuerin , „ die Zeiten
stud halt hart , und alles Arbeiten hilft nicht viel . . .
Da will er sich halt ein bissel zerstreuen .

"
„ Ja , ja , das kennt man schon ! Wenn Du ihm noch

peller und die Anker . Währenddessen wird noch dies
und das gearbeitet ; der Gras grüßt seine Leute . Da
stehen Dürr und Uhland , während Colsmann irgendwo
draußen die nächste Gruppe ordnet . Die Halle selbst ist
ein recht beachtlicher Bau , denn groß und weit muß alles
sein , was zur Eroberung der Luft gehört . In wohlge¬
schichteten Haufen liegen die metallenen Behälter von
Wasserstosfgas und von draußen dringt glänzender , locken¬
der Sonnenschein durch alle Ritzen, als frage er, ob denn
nun nicht alles fertig sei .

Es wurde eingestiegen.
" Uns , denen die Mitte zuge¬

dacht war , führte der Graf durch einen schmalen Gang
aus der vorderen Gondel unter dem Bauche des Drachen
dahin . Der Stuhl war an eine Aluminiumstange ange¬
bunden . Wir saßen auf 'einem Balkon und warteten des
Rauschens und Brausens . Achtung, Luftschiff voran ! Es
klirrt und klingelt und surrt und brummt , und das Fabel¬
wesen rutscht zunächst aus irgendwelchen Schienen oder
Bohlen abwärts , bis wir vor der Halle liegen und alles
vom Licht übergossen um uns herumwogt — die weißen
und bunten Kleider auf den Kähnen , die Köpfe auf den
Dampfschiffen, die blauen Wellen , die Bäume am Ufer, das
Königsschloß, und die Wolken. Leise aber hebt sich unser
Platz . Wir zwar merken nur , daß alle diese Dinge sich
verschieben und sinken . Wie klein die Kähne sind ! Und
auch die Schiffe ! Und wie groß der See wird , wenn
man höher steigt ! Und wie das Land da hinten auf¬
steigt, grün und blau , mit Häusern und Kirchen und wun¬
derbarer Ferne ! Und während wir steigen , braust wieder
der Zuruf : Zeppelin hoch !

Wie soll ich nun die Fahrt beschreiben ? Sie war so
unendlich einfach , denn alles ging wie von selber. Kein
Stoß , kein Rauch , Etwas Rauch entsteht zwar , aber wir
merken nichts davon . Wir sitzen, als ob wir an hoher
Küste über das Meer blicken, nur noch freier und Heller .
Ich habe aus manchem hohen Berg gestanden, auf manchem
Turm im Inland und Ausland und bin dreimal mit dem
Fesselballon aufgefahren , einmal über Berlin , einmal über
Düsseldorf und einmal über Paris . Alles dieses wacht
jetzt wieder auf . So lag auch damals Land , Fluß und
Stadt da drunten , so winzig waren die Gebäude , so wun¬
derbar die Wälder , so duftig blau und silbern die Weite,
aber es ist heute doch eine andre Sache , denn wir steigen
nicht einfach in die Höhe, sondern ändern beständig den
Platz . Es scheinL «zwar , als ob wir in olympischer Ruhe

recht gibst, dann freilich . . . wieviel Stück Vieh habt
Ihr denn noch im Stall ?"

„ Drei Kühe, ein Kalben und zwei Ochsen .
"

„ Und Schweine ?"

„Acht Stück.
"

„ Wie stets mit dem Heu ? Habt Jhrs schon einge¬
bracht ?"

„ Ja — einen Teil .
"

„ Was ist da in dem Kasten ? " fragte Sabine und wies
auf einen buntbemalten Hängekasten an der Wand .

Die Bäuerin lachte verlegen .
„ Du mein . . . was wird drin sein ? Das Gewand

halt !"

„ Und da in der Truhe ?"

„ Da hat der Mann seine Sachen .
"

„ Mach sie auf !"
Gehorsam öffnete die Bäuerin die Truhe .
Sabine stöberte ein wenig herum , dann hielt sie

triumphierend vier Zigarren in die Höhe.
„ Ob ich mirs nicht gedacht habe ! Braucht der Bauer

Zigarren zu rauchen ? Wenn das nicht die Helle Ver¬
schwendung ist ! Und was ist denn das ? Eine Zeitung
gar ? Leute , Leute, wie oft Hab ich Euch schon verboten,
Zeitungen zu lesen ! Erstens versteht ihr sie garnicht
und zweitens ist alles erlogen , was darin steht . Ein Le¬
gendenbuch

'
meinetwegen noch ein Volkskalender — mehr

braucht Ihr nicht.
"

Die Bäuerin schwieg zerknirscht. Sie selbst konnte gar¬
nicht lesen und sah es auch für Zeitverschwendung an ,
aber wenn der Mann seine Freude dran hatte . . . er
war halt lgiar so ein Gescheidter, der Ameisöder !

Sabine untersuchte inzwischen die Arbeit , welche auf
dem Tisch lag . Die Flicken waren sauber aufgesetzt —
da ließ sich nichts tadeln daran .

Sie setzte sich auf die längs der Wand hinlaufende
Bank .

„ Ameisöderin "
, sagte sie, „ ich möchte Dich was fra¬

gen. Ist Dein Mann jede Nacht zu Hause ?"
Die Bäuerin sah verblüfft auf, wurde rot und schwieg.
„ Na , also — kannst Du nicht reden ?"

„ Wohl, wohl" , beeilte sich die Ameisöderin jetzt zu
antworten , „ es ist nur , daß Euer Gnaden nichts Un¬
rechtes denken von meinem Alten . .

26 . Jahrg .

beharren und nur der Erdkreis unter uns sich das Ver¬
gnügen macht sich in wechselnden Lagen vor uns zu ent¬
falten .

Vom ersten Augenblick an war das vollkommenste
Gefühl der Sicherheit vorhanden . Weil wir in der Mitte
saßen, fehlte gerade uns die Beobachtung der mechanischen
Vorgänge , aber das hatte auch seine sehr großen Vor¬
teile, denn so verlor sich der Gedanke au alles Gemachte
und man lebte einen Traum . Alles sieht dabei so unge¬
wohnt aus , anders geformt und anders beleuchtet. Wahr¬
scheinlich würde der Eindruck viel blasser sein, wenn der
Himmel grau und trübe wäre , heute aber hat jedes Ding
bannten seinen Schatten , und meist erscheinen die Schatten
dem Auge deutlicher als die Dinge selber . Ganz merk¬
würdig sind oft die Bäume , deren rundes Grün von
blaugrauem Schattenuntergrund sich abhebt . Das Wun¬
dervollste aber ist der Wald . Der Wald von oben ist ein
fast völlig neuer Eindruck, den auch die Gebirgswanderung
selten bietet, eben weil sie im Gebirge stattfindet . Hier
liegt der Wald vor uns wie eine Wiese von Gipfeln ,
durchzogen von dunklen Schattengängen , belebt durch den
Wechsel des Laubes und der Nadeln . Und um den Wald
herum streckt sich das Feld wie eine lebendige Landkarte .
Man sieht alle Striche , alle Grenzen , alle Arten der Be¬
stellung , ganz als ob man da oben im Fluge eine Arbeit
über Bodenverteilung und Fruchtfolge schreiben sollte. Das
ist Geographie >im höheren Stil . Alles sieht man , die
kleinen Brücken, die Geländer am Kanal , die Heuhaufen
und das weiße Kopftuch der Bäuerin . Sie besteht aus
Kopftuch mit Umgebung . Ihre Kinder sind kleine kugliche
Wesen, gleichsam hüpfende Tropfen im grünen Haag .
Und aus den Dächern stehen die Leute und winken mit ihren
Tüchern nach oben, und sie alle haben etwas so merk¬
würdig Kurzes , als seien sie Kops und Füße . Die Stadt
liegt unter uns , als sei sie von einem Architekten gemalt :
jede Linie klar, jedes Dach genau erkennbar , alle Türme
steil und steif, alle Gassen wie Hohlwege, in denen der
Schatten lagert . Tort ist ein Kohlgarten , den unten nie¬
mand sehen kann, weil er von hohen Mauern umgeben ist ;
wir sehen ihn , denn für den Luftschiffer enthüllen sich
alle Geheimnisse der Gärten und Höfe . Von hier sieht
man , wer etwas tut , und was er tut . Und wie vieles er¬
scheint dabei so frisch , als hätte man es noch nie vorher
gekannt ! Ta gibt es Türmchen , und Erkerchen, die von
oben wie Gelächter aussehen und Blumenbeete , die ge-

„ Antworte : Ist er jede Nacht zu Hause ?"
„ Nein , das wohl nicht. Aber heilig und sicher

— Schlechtes ist nichts dabei.
"

„ Dummes Zeug , wer denkt denn an so etwas ! Weißt
Du , wo er hingeht ?"

Tie Bäuerin blickte in ratloser Verlegenheit zu Bo¬
den .

„ Nein"
, sagte sie endlich leise .

Sabine fixierte sie scharf .
„ So — Tu weißt es nicht, meine liebe Ameis¬

öderin ? Dann werde ich Dirs sagen : Auf den Franzosen¬
stein geht er !" >

Jetzt fuhr idsie Bäuerin erschrocken zusammen und
starrte Sabine unsicher an .

„ Ja , aber — wie kommt denn das ? Woher wissen
denn Euer Gnaden das "

„ Das geht Dich gar nichts an ! Sage mir lieber ,wie dein Mann aus die Idee gekommen ist, dort nach dem
Schatz zu graben ?"

Die Bäuerin zuckte die Achseln und sagte ausweichend :
„ Du lieber Gott , das ist schon so in der Ameisöder -
schen Familie . Sein Vater hats getan und sein Groß¬
vater auch . Sie bilden sich halt alle ein, endlich wer¬
den sie's doch richtig verstehen.

"

„ Was richtig verstehen?"
Wieder erschrak die Bäuerin .
„ Nichts "

, murmelte sie „ nichts — das Schatzgraben
halt —"

Aber Sabine war nicht so leicht zu belügen und sah
ganz gut , daß die Bäuerin log.

„ Rede"
, herrschte sie sie an, „ oder bildest Du Dir

vielleicht ein, ich sei so dumm, daß Du mir was vor¬
machen könntest?"

„ Gott behüte Euer Gnaden ! "

„ Also , was ists ?"
Die Bäuerin blickte nach links und sah nach rechts,

als ob ihr von irgenwo Hilfe kommen müßte , als aber
nichts kam als eine neuerliche Aufforderung Sabinens ,
stammelte sie endlich verlegen : „ Er hat halt ein Buch ,der Bauer , da stehts drin , wie man Schätze hebt , und das
Buch stammt schon von seinem Großvater her . . .

"
(Fortsetzung folgt. )

sich

Fl
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häkelten Tischdecken gleichen. Alles Menschenleben sieht
so nett aus , so buur, zierlich und fast zerbrechlich . Man
vergißt ganz , daß wir auf 'dem leichtesten Bau sitzen und
hält die Welt am Hafen und jenseits des Bahnhofs für

' eine Spielschachtel .
Bitte , Herr Kollege, können Sie das Automobil er¬

kennen, das da hinten von Lindau komm : ? Wenn das
Luftschiff jetzt zu militärischer Beobachtung ausgesendet
wäre , würde ihm sicherlich nichts Derartiges entgehen .
Besonders mit dem Augenglas kann man jede Bewegung
erfassen. Es sind vier Personen . Und dort ist noch eins .
Wenn jetzt hier Manöver wäre ! Man müßte die Auf¬
stellung glänzend beobachten können . Und wie gut sieht
man mir einem Blick den gesamten Schiffsverkehr auf
dein Bodensee ! Dort sind unsre vierzehn Dampfschiffe
daneben verschiedene Motorboote , hinten kleine Nußschalen,
in der Ferne ziehen die Berkehrsschiffe lange Linien - Eine
bessere Kontrolle kann es gar nicht geben.

So möchte man fliegen und fliegen . Was ist alle
Eisenbahnfahrerei gegen diesen Lebensgenuß ? Sicherlich
werden sich auch daran die Menschen gewöhnen, wie wir
uns an das Kommen und Verschwinden der Dinge vor
dem Fenster des Bahnwagens gewöhnt haben, aber noch
lange Zeit wird es eine Sehnsucht für viele sein, einmal
wenigstens zwischen Sonne Und Erde zu gleiten . Ob die
Luftschiffe starke volkswirtschaftliche Aufgabe » in der Zu¬
kunft finden werden, weiß ich nicht, es ist mir das aber
auch heute ganz gleich, denn jetzt bin ich völlig hingenom¬
men von dem Zauber des Schwedens selber. Und wie

gehorcht dieses Instrument ! So gehorcht nur ein Pferd
bester Rasse und Erziehung . Alles ist möglich. Wir

grüßen Kirchtürme , indem wir über ihre Spitze fahren .
Wie hoch wir waren , ist nicht ganz sicher, aber die Höhe
ist auch nicht das erstaunliche, sondern die Sicherheit , mir
der ein Meuschenwille sich durch die Atmosphäre drängt .
Bei gutem Wetter kann der neue Vogel es an Eleganz mit
allen alten Vögeln aufnehmen und auch den Kampf mit
dem Unwetter kann er wagen, wie die glückliche Rück¬
fahrt von Berlin beweist . Dieses Lebewesen geschaffen
zu haben, ist Ehre und Freude des Mannes , der jetzt beim
Landen uns fröhlich zuruft : Nun , wie war es ? Es war
prächtig , Herr Graf , es war prächtig und unvergeßlich !

Rundschau.
Ein Reinwaschungsversuch des Herrn Schack.

Der Deut sch nationale Handlungsgehil -

fen - Verband verbreitet ein an seine Vertrauensmän¬
ner gerichtetes Flugblatt , in dem der Verbandsvor¬
steher , Reichstagsabgeordneter Wilhelm Schack fol¬
gende Darstellung über die ihm zur Last gelegte Triole -

Affäre gibt :
Vor einiger Zeit habe er für seine an Schwermut

leidende Frau mit ihrem Einverständnis eine Pflegerin
und Gesellschafterin gesucht, die unter den durch die Krank¬
heit gegebenen Umständen natürlich in einem anderen
als dem sonst allgemein üblichen Verhältnis zu dem
Ehepaar stehen sollte . Dabei sei ihm , wie er zugebe,
ein leicht mißzuverstehender Ausdruck untergelaufen , für
den er sich bereits bei der betreffenden Dame entschul¬
digt habe.

Es sei richtig , daß die Staatsanwaltschaft sich mit der
Sache befasse . Er selbst habe um möglichste Beschleunigung
des Verfahrens gebeten, um eine gerichtliche Klarlegung
herbeizuführen . Bis diese erfolgt sei, müsse er eine wei¬
tere öffentliche Erörterung der Affäre ablehnen .

Merkwürdig ist, daß er in dem Briefe , den Schack
an die Dame gerichtet hat , die er engagieren wollte, mit
keinem Wort erwähnt ist , daß seine Frau an Schwermut
leide . Der Satz in dem Schackschen Briefe : „Wir wollen
mit der jungen Dame, die wir suchen, das Leben und
die Freuden der Liebe , ihre Schönheiten in allen Teilen
gemeinschaftlich genießen in körperlicher und seelischer Ge¬
meinschaft" , ist nicht leicht mißzuverstehen , wie Herr Schack
naiv meint , sondern im Gegenteil sehr leicht verständlich.

*

Berlin , 8 . Sept . Reichstagsabgeordneter Wilhelm
Schack erbat bis zur gerichtlichen Austragung der Triol -
angelegenheit Beurlaubung von seinen Dienstgeschäften als
Vorsitzender des deutsch-nationalen Handlungsgehilfenver¬
bands .

Spionage in Oesterreich.
Durch Entdeckung großer Unterschleifebei derBanca

Cooperation in Trient in Höhe von einer halben
Million - Kronen kamen die Behörden einer weit verzweig¬
ten hochverräterischen Verschwörung auf die Spur , die
mit der italienischen Regierung Verbindungen
unterhielt und in Südtirol Spionagedienste leistete. Es
wurden bereits Verhaftungen vorgenommen , teilweise sind
die Verhafteten schon geständig. Tie Trientiner Agitatoren
sind Mitglieder des dortigen irredentistischen Vereins und
es befinden sich auch solche darunter , die seinerzeit die
deutschen Turner mit Steinen bewarfen . Die Re¬
dakteure des irredentistischen Blattes sind bis auf zwei
ebenfalls verhaftet worden . Das Geld der Banca Coo-
perativa in Trient wurde gestohlen, um zu politischen
Zwecken , namentlich für Spionage , verwendet zu werden,
weshalb nicht die Behörden in Trient die Untersuchung
leiten , sondern sie dem Generalstab abgetreten haben , so
daß sie jetzt von Offizieren geleitet wird . Gestern wurden
neue Verhaftungen in Innsbruck , Bozen , Trient
und Ala vorgenommen . Es ist bereits erwiesen, daß die
Agtiation gegen die Reichsdeutschen am Garda¬
see ebenfalls mit den gestohlenen Bankgeldern getrieben
wurde . Bei den Haussuchungen fielen der Militärbehörde
viele schwer belastende Schriftstücke von königlich italieni¬
schen Behörden in die Hand .

* * *

Ter Kampf um den Nordpol
geht weiter und es mischen sich sogar die Frauen der bei¬
den Rivalen in die Sache hinein . So mußte Peary an
seine Gattin telegraphieren , sie brauche sich über Dr .
Cooks Mitteilungen nicht aufzuregen . Frau Dr . Cookda¬
gegen erklärte , ihr . Gatte werde unwiderlegliche Beweise
dafür aufbringen , daß er den Nordpool erreicht habe .

Aus Indian Harbour ist der „ United Preß "

das folgende von Peary Unterzeichnete Telegramm zu¬
gegangen , das ungeheure Sensation erregt : „Die Er¬

zählung Cooks darf nicht zu ernst genommen werden-
Tie beiden Eskimos , welche ihn begleiteten , sagen aus ,
daß er keinerlei erhebliche Entfernung in nördlicher Richt¬

ung zurückgelegt und sich nicht außer Sicht des festen
Landes begeben habe . 'Andere Leute desselben Stammes

bestätigen diese Aussagen .
" — Peary ist gegenwärtig auf

dem Wege nach dem Hafen Battle Harbour an der

Südostküste von Labrador . Von dort wird er Einzelheiten
seiner Fahrt hierher melden . In wissenschaftlichen Krei¬

sen ist man auf 'heftige Kämpfe um die Ehre der Entdeck¬

ung des Poles gefaßt . Die internationale Geographie
Society in Washington hat beschlossen, weder Peary
nochEook Auszeichnungen zuzuerkennen, bevor ihre An¬

gaben genau nachgeprüft sind.
Dr . Cook hat dem „Newyorker Herald " gemeldet,

er habe seine Aufzeichnungen und Photographien dem
Rektor Magnifikus der Kopenhagen er Universi¬
tät übergeben und um Ernennung einer Kommission von

Gelehrten gebeten, die seine Untersuchungen über die Ent¬

deckung des Nordpools prüfen und über die Glaubwürdig¬
keit seiner Mitteilungen entscheiden sollen-

Tages -Chrom
'
k.

Karlsruhe , 8 . Sept- Der deutsche Kronprinz wird
am Freitag Vormittag hier erwartet . Er ist von
den Folgen des Wespenstiches soweit hergestellt , daß er

reisen kann . Die Kaiserin reist am Sonntag Abend
von hier wieder nach Potsdam zurück.

Stratzburg, 8 . Sept. Gestern nachmittag wurde
von den Apparaten der hiesigen Erdbebenstation ein Fern¬
beben registriert . Die Aufzeichnungen dauerten von 43ch
Uhr , bis etwa halb 6 Uhr .

Frankfurt , 8 . Sept . Das Aktienkapital der Deu t-
schenLuftlinien - Aktiengesellschaft ist, wie die

„Franks . Ztg .
" mitteilte , gesichert . Außer Frankfur¬

ter Persönlichkeiten sind auch Berliner hervorragend be¬

teiligt . . '
Köln , 8 . Sept. Nach einer Depesche der Köln.-Ztg.

aus Tanger befinden sich die mit Amputation der Hand
bestraften Anhänger des Roghi auf Anordnung des Sul¬
tans in der Pflege eines europäischen Arztes .

Berlin , 8 . Sept . Heute nachmittag setzte Orville
Wright seine Flugversuche fort . Um 5 . 25 Uhr stieg
der Luftschiffer zum erstenmal auf . Der Aeroplan nahm
sofort eine bedeutende Höhe und hielt sich so lange Zeit .
Erst gegen Ende fiel er auf 1 Meter herab . Nach einer

Fahrt von 35 Minuten landete Wright , um alsbald mit
einem Passagier aufzusteigen. Hauptmann Hildebrand
nahm auf dem Apparat neben Orville Wright Platz und
beide stiegen um 6 .20 Uhr auf . Bei diesem Fluge er¬

reichte man nur 25 Meter Höhe . Nach etwa 17 Mi¬
nuten landete der Aviatiker mit seinem Insassen dicht
beim Schuppen , wo er aufgestiegen war , wiederum vom

Publikum jubelnd begrüßt .
Fglau , 8 . Sept . Kaiser Wilhelm ist um 4

Uhr nachmittags hier eingetroffen . Auf dem Bahnhof
wurde er von Erzherzog Franz Ferdinand begrüßt und

fuhr im Automobil nach Groß -Meseritsch, allenthalben be¬

geistert begrüßt .
Teheran , 8 . Sept . Die persische Regierung sandte

die Juwelen des Schah nach Paris an den Credit Lyon¬
nais . Man hofft auf einen Erlös von 1 Mill . Rubel .

Vom Grafen Zeppelin .
Friedrichshafen, 8 . Sept- Graf Zeppelin kam

heute nachmittag um 6 Uhr in Uniform von Stuttgart
an . Vor 6 Uhr unternahm das Luftschiff „ Z 3" einen

Aufstieg . Es erreichte eine Höhe von ca. 600 Me¬
tern . Um 7 . 20 landete es wieder in seiner Halle in

Manzell . Graf Zeppelin beobachtete den Flug des

Luftschiffes von seinem Balkon aus . Nach 10 Uhr traf
der König von Sachsen mit seinem Gefolge hier ein.

Berlin , 8 . Sept. Wie die Zeppelin-Luftschiffbauj-
gesellschaft dem Luzerner Kurhausausschuß mitteilt , wird

Graf Zeppelin voraussichtlich kurz nach dem sechs-

bis achttägigen Aufenthalt in Frankfurt a . M . in Lu¬

zern zur Kur eintreffen .

Aus Württemberg.
Dienstnachrichlen .

Dem Oberpräzeptor o. Fischer - Weikersthal an der
Lateinschule in Besigheim wurde eine Oberpräwptorsstelle am Karls»

gymnafium in Ltnttgark , dem Oberpräzeotor Weinmann an der
Lateinschule in Oberndorf eure Oberpräzeplorsstelle an dem Real¬
gymnasium und der Oberrealschule in Heilbronn . dem Lehramts¬
kandidaten Fr tz W e i z s ä ck e r von Calw eine Ober präzeptorsstelle
an dem Rea wogymnairuin und der Realschule in Kvchheimu T .
dem Oberrealleb >er Slo - z an der Realschule in » ünzrlsau eine
Ober eallehrersslelle an der sechökiasügen Realschule in Göppingen,
dem rlbcrieallehrer Tr Laur au der Realschule in Zchrvenningeu
die Oturreallehrer ? ' elle onr Gymnasium in Ludwigsburg, dem
Hilfslehrer Dr * . Knapp an der Oberrealschule und dem Gym¬
nasium in Ravens ^ ura dre erledigte Oberreallesrersstell a > der
Real chule in Bopswgen und dem Hilssleh - er Gustav L u tz an per
Bügcrschule in Slulga t eine Haup leh stelle an der Elementar¬
schule in Remlingen übeitraren. ferner die l evangelische Stadl -
piarrstelle in Weilheim , Dek Kirchturm, dem Pfarre Denzel in
Tamm . Dek. Ludwigsbu o , und die evangelische Pfarrei *mlis-
haue», Dek . Blaufeld. n oem stadipfarroerweser Hermann Zoller
in Möckmühl , Dek Neuenstadt .

Die württembergischen Aktiengesellschaften
1907/1998 Im Jahre 1907/08 gab es in Württemberg
121 'Aktiengesellschaften, die einen Reingewinn von 33
Mill . und 861 Tausend Mk . erzielten . Aktiengesellschaf¬
ten mit Jahresgewinn waren 122 vorhanden , deren Di -

videndenberechtigtks Aktienkapital 214 801 000 Mk . be¬
trug u,nd die einen Jahresgewinn von 25 811000 Mk.
erzielten . Mit Verlust arbeiteten 12 Aktiengesellschaften
und zwar betrug der Verlust in diesem Fall 1728000
Mark . Gesellschaften mit Jahresverlust waren 12 mit
einem dividendenberechtigten Aktienkapital von 7 Mill .
580 Tausend Mk . vorhanden . Ihr Jahresverlust betrug

634 000 Mk . Aktiengesellschaften ohne Reingewinn und
ohne Verlust wurden 3 gezählt , solche ohne Jahresgewinn
und ohne Jahresverlust 2, das dividendenberechtigte Ak¬
tienkapital dieser Gesellschaften belief sich auf

'
5444000

Mark . Der Jahresmehrgewiun aller Aktiengesellschaften
zusammen betrug 25177 000 Mk . d . s . 11,1 °/» des Divi-
dendenberechtigteu Aktienkapitals und 9 «/» des Unternehm¬
ungskapitals . Ueberhaupt Dividenden bezahlten 113 Ge¬
sellschaften , deren dividendenbeziehendes 'Aktienkapital auf
209 226 060 Mk . bezifferte, die Divideudensumme aller
Aktiengesellschaften stellt sich auf 17 115000 Mk . , 7,5 »/»
des dividendenberechtigten Aktienkapitals und 8,2 °/« des
dividendeubeziehendes Aktienkapitals .

Für Rekruten. In einigen Wochen werden die jun¬
gen Vaterlaudsverteidiger uns verlassen und ihren Garni¬
sonen zueilen . Vorher aber noch einige Winke. Eine
Quittungs -Karte der Jnvaliditäts - und Alters -Versicher¬
ung wird ungiltig , wenn sie nicht bis zum Schlüße
des dritten Jahres , welches dem am Kopfe der Karte
bezeichneten Jahre folgt , zum Umtausch eingereicht wor¬
den ist . Um auf alle Fälle Unzuträglichkeiteu und ins¬
besondere dem Versicherten entstehende Nachteile zu ver¬
meiden — die Karte könnte ja auch leicht in Verlust ge¬
raten — ist es empfehlenswert , die Karte , auch wenn sie
eben erst ausgestellt und mit nur wenigen Marken be¬
klebt sein sollte, vor dem Eintritt beim Militär zur
Aufrechnung vorzulegen . Auf Grund der alsdann von der
Behörde aufgestellten Uufrechnungsbescheiuiguug erhält
man nach der Militärzeit bei Wiederaufnahme irgend wel¬
cher Lohnarbeit eine neue Quittungskarte . — Die Re¬
kruten, gegen welche ein Gerichtsverfahren schwebt, sind
verpflichtet, vor ihrer Einstellung der Militärbehörde

Anzeige zu machen. Sie werden eventuell nicht eher ein¬
gestellt, als bis die Strafsache einschließlich Strafvoll¬
streckung gegen sie erledigt ist . Unterlassen Sie die An¬

zeige , so werden sie bei einer Verurteilung behufs Ver¬
büßung der Strafe wieder entlassen, ungeachtet dessen,
wie lange sie bereits dienen . Im nächsten Jahre werden
sie dann erneut ausgehoben , ohne daß die vorhergegangene
Dienstzeit eingerechnet wird .

Stuttgart , 8 . Sept . Der König hat zur Kaiser¬
parade den Herzog Robert von Württemberg , Kom¬
mandeur des Dragonerregiments Nr . 26 , zum Oberst er¬
nannt .

Stuttgart , 8 . Sept . Der Kaiser hat gestern fol¬
gendes Handschreiben an das Stuttgarter Stadh -

schultheißenamt gerichtet : „ Der fürstliche Empfang ,
der mir u . der Kaiserin , meiner Gemahlin , in der Haupt-
und Residenzstadt des schönen Schwabenlandes bereitet
worden ist , hat uns überaus wohltuend berührt und mit

hoher Freude erfüllt . Bevor ich heute die herrliche Stadt

verlasse, ist es daher mein lebhafter Wunsch , allen Be¬

teiligten hierfür meinen und der Kaiserin herzlichsten
Dank zum Ausdrucke zu bringen und bitte ich dies be¬
kannt zu geben.

"
Stuttgart , 8 . Sept. Die Vorarbeiten zu der Aus¬

stellung der Aquarien - und Ter rar Len-
freunde in der Gewerbehalle sind im Gange . Zirka
400 Behälter mit Tieren und Pflanzen aus allen Welt¬
teilen kommen zur Ausstellung . Die gärtnerischen An¬

lagen besorgen die Firma Hauselmann und Schüler . Die

Ausstellung gibt eine Zusammenstellung der Wasserflora
und -Fauna aus arktischen und tropischen Gebieten und
wird das Interesse des Publikums in weiten Kreisen wach -

rufeu . Der reichhaltige Katalog wird besonders für Na¬

turliebhaber und Sportleute wertvoll sein.
Ludwigsburg, 8 . Sept. Prinz Ludwig von

Bayern hat heute auf dem kleinen Exerzierplatz di:

Parade über das Feldartillerieregiment Prinzregent Luit¬

pold von Bayern Nr . 29 abgenommen . Gleich nach der

Parade marschierte das Regiment in das Manöverge¬
lände ab .

'
Lungenburg, 8 . Sept. Die Kaiserin traf heute

Vormittag um 11 .44 Uhr im Souderzug zum Besuch
beim Fürsten zu Hohenlohe-Langeuburg hier ein . Der

Fürst zu Hohenlohe-Langeuburg war der Kaiserin im Au¬
tomobil bis Blaufelden entgegengefahren . In Langen-

burg war offizieller Empfang . Die Stadt ist reich ge¬
schmückt. -

Nah und Fern
Auf der Straße von Zuffenhausen nach Korn¬

westheim überschlug sich gestern abend das Automo¬
bil der Stuttgarter Familie Ostertag - Siegle . Der

Chauffeur und zwei Insassen , ein Diener und ein

Zimmermädchen , wurden heraus geschleudert . Alle

drei mußten schwer verletzt mit einem zweiten Auto

nach Stuttgart gebracht werden .
Von Zug 774 (Lokalzug nach Stuttgart , ab

Gmünd 6 . 26 abends ) entgleisten am Dienstag auf der

Station Gmünd bei der Ausfahrt die drei letzten Wa¬

gen . Der erste und dritte Wagen wurde aus dem Geleise

gehoben, während der mittlere Wagen 4 . Klasse umge¬
worfen wurde . Glücklicherweise befanden sich darin nur

einige Passagiere , welche mit dem Schrecken davonkamen.

Die Unfallstelle konnte von den von Stuttgart und Aalen

kommenden Züge nicht mehr passiert werden, weshalb die

Passagiere umsteigen mußten und die fahrplanmäßigen
Züge, sowie der eingelegte Sonderzug erhebliche Verspät¬

ungen erhielten .
In Hirschlanden , OA . Leonberg , wurde die 13

Jahre alte Emma Siegle im Stall ihres Vaters beun

Füttern des Viehs von einem Pferde derart ins GesW

geschlagen , daß der Stirnknochen total zersplittert wurm-

Die vorgenommene Operation verlief günstig und scheu"

Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des Mädchens vor¬

handen zu sein.
Mittwoch abend um hhll Uhr ist im Stalle der

Papierfabrik in Unterkochen Feuer ausgebro¬

chen , das die drei großen massiv gebauten Fabrik

gebäude vollständig einäscherte.
Wegen Vergehens gegen § 175 wurde in Göp¬

pingen laut „ Hohenstaufen" der Erdarbeiter G . ver¬

haftet . Er hatte sich am Sonntag an einer Kuh auf oe
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Friedrichshöhe vergangen und dieselbe außerdem noch mit
einem dicken Bohnenstecken so schwer mißhandelt , daß die
Kuh notgeschlachtet werden mußte .

Eine Messerstecherei entstand Montag abend aus 'dem
Friedhof , in Göppingen : Der ledige, etwa 22jährige
Wärter Wilhelm Kummer stach wegen geringfügiger Hän¬
del einen Wärter in den Arm und verletzte ihn leicht .
Einen Taglöhner stach er ebenfalls in den Arm und ver¬
letzte ihn schwer . Einem Pflegling versetzte er zwei Stiche
in die Brust . Die Verletzung ist schwerer , jedoch nicht le¬
bensgefährlicher Natur . Der Täter wurde noch am gestri¬
gen Abend verhaftet .

Uns dem Sägewerk in Calmbach gerieten Arbeiter
in Streit , wobei der Säger Seyfried mit einem eisernen
Hacken niedergeschlagen worden ist . Er liegt bewußtlos
darnieder und schwebt in Lebensgefahr .

In Mannheim wurden eine größere Anzahl an¬
gesehener Frauen verhaftet , die mit einer Hebamme , hie
gleichfalls perhaftet wurde , sich gegen Z 218 des Straf¬
gesetzbuches pergingen .

Ein Wagen der Mainzer elektrischen Straßenbahn
überfuhr gestern früh , von Gonsenheim kommend,
eine Weiche und stieß, da starker Nebel herrschte, mit
einem von Mainz kommenden Straßenbahnwagen beim
sogenannten Müllwäldchen zusammen . Beide Wagen be¬
fanden sich in voller Fahrt . Der eine Wagenführer wurde
schwer , der andere leichter verletzt. Mehr als 12 Perso¬
nen kamen zu Schaden , doch sind ihre Verletzungen leichter
Natur . Nur der Buchhalter Kaden aus Mainz wurde am
Kops

'schwer verletzt.
In dem Speichergebäude in Alt - Moabit bei

Berlin stürzte ein Stapel Mehlsäcke um und begrub zwei
Männer unter sich , von denen einer einen Bruch des
Schädels und der andere einen Bruch der Wirbelsäule da¬
vontrug . Die Tödlichverletzten wurden in das Kranken¬
haus Moabit überführt .

Dreifacher Mord .
Im holländischen Grenzort Stapenhorst ist ein

Ehepaar , sowie dessen Knecht ermordet worden .
Mlen drei Personen wurde der Hals durchschnitten. Die
Wohnung ist völlig ausgeraubt . 600 fl . sind den Räubern
in die Hände gefallen . Zwei junge , zirka 20 Jahre alte
Burschen , die noch nachts über die Grenze bei Bentheim
flüchteten , sind der Tat dringend verdächtig . Die hol¬
ländischen und deutschen Behörden entfalten eine fieber¬
hafte Tätigkeit , um der Mörder habhaft zu werden . Man
vermutet sogar , daß der eigene Sohn , der lange Zeit in
der Fremde lebte und am Wend zuvor ins Elternhaus
zurückkehrte, seine Hand im Spiele hat . Er ist seit der
Mordnacht verschwunden.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 8 . Sept. (Strafkammer .) Der bisher

unbescholtene 29 Jahre alte ledige Kaufmann Eduard
Hinter st ößer von Augsburg stahl längere Zeit nachts
aus dem Magazin einer hiesigen Firma elektrische Bedarfs¬
artikel im Wert von einigen lausend Mark. Er war früher
bei der Firma angestellt und mit den Oertlichkeiten betraut .
Er häufte ein großes Lager an und errichtete dann ein
großes Geschäft in diesen Artikeln, wenn sein Lager zu¬
sammenging , ergänzte er es wieder durch neue Diebstähle.
Die Firma schätzt den Wert der ihr gestohlenen Gegenstände
auf 5000—6000 Mark . Hinterstößer will aber nur
Artikel im Werte von etwa 1800 Mark gestohlen habe » .
Die Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monale iüe -
sängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Die Liebesbriefe des Weinreisenden .
Die Bühne begeht täglich Plagiate an der Wirk¬

lichkeit , warum sollte das Leben nicht auch einmal
ein Plagiat an der Bühne verüben ? So ungefähr
dachte, wie wir einer Pariser Gerichtschronik entneh¬
men, der Rentner Fromentin , der durch einen
Schwanktrick die etwas eingeschläferte Liebe seiner Frau
zu neuer Glut entfachen wollte . Die Rente des Herrn
Fromentin gestattete eigentlich nur kleine Torheiten , er
beging aber die ausgiebige Torheit , mit einem halben
Jahrhundert auf dem Buckel ein lebenslustiges Mäd¬
chen von zwanzig Jahren zu heiraten . Das erste Jahn
seiner Ehe ließ sich glücklich an . Aber dann vollzog sich
allmählich ein Umschwung. Madame Fromentin fing
sich zu langweilen an , wurde trübsinnig , launenhaft und
der Gatte spürte , daß ihm das junge Weibchen zu ent¬
gleiten beginne . An ihrer Treue zu zweifeln, hatte er
allerdings nicht den geringsten Grund . Der einzige, .der
ihn hätte nachdenklich stimmen können, sein Zimmerherr
Charrier , ein Weinreisender , und zwar , wie es sein
Metier erheischt , ein sprudelnder Schwadroneur , der
zwar in fremden Revieren jagte , indes durch einige Liai¬
sons derartig gebunden war , daß ihm weder Lust und
Laune übrig blieb, der jungen Frau sonderliche Beacht¬
ung zu schenken. Woher also ihr Mißbehagen , ihre
Nervosität , der Gleichmut, die Gleichgültigkeit, mit der
sie ihn behandelte ? Herr Fromentin brütete über die¬
ses Problem , und da er allem Anscheine nach ein Psy¬
chologe ist, so fand er auch die Lösung hierfür . Er war
fünfzig Jahre alt . Also eigentlich, trotzdem er sich noch
sehr jugendlich fühlte , ein abgetakelter Ehemann , der ins
alte Eisen gehört . So dachte sie offenbar . Daher auch
ihr skeptisches Lächeln, so oft er ihr in traulichen Stunden
von den erotischen Erlebnissen seiner vorehelichen Zeit
erzählte. Wie, wenn er ihr demonstrierte , daß er trotz
seiner Glatze, trotz seiner fünfzig Jahre vollauf die Eig¬
nung besitzt, um ein Weib an sich zu locken, ein fremdes
Weib ? Das gäbe dann zwar eine aufregende , tränenreiche
Szene — aber der Beweis , daß er immer noch ein ver¬
fluchter Kerl sei, den man vollwichtig nehmen müsse ,wäre geliefert , das Gemüt der jungen Frau in Aufruhr
gebracht , ihre Liebe neu entzündet . So kalkulierte er.
Aber als vorsichtiger Mann gedachte er durchaus nicht,
sich in eine kostspielige Liaison einzulassen, sondern faßte
den Entschluß, sein psychologisches Experiment durch

einen Trick, wie er ihn oft auf der Bühne gesehen , durch -

Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Be¬
ginn der deutschen Kaisermauöver an den Usern des
Neckars und schon rüstet man sich allerorten in Baden und
Württemberg zur Teilnahme an diesem für beide Länder
durch das hohe Alter des verstorbenen Großherzogs von
Baden so selten gewordenen militärischen Schauspiel . Vier
ganze Armeekorps mit 13 Divisionen also fast der vierte
Teil der Friedensstärke des deutschen Heeres kämpfen
gegeneinander , und zwar stehen auf der einen Seite das
13 . (Württembergische ) -Armeekorps unter dem Herzog
Albrecht von Württemberg und das erste Bayerische Korps

zuführen . Sein Zimmerherr , der Weinreisende , der liebe
gute Charrier , der hatte ja Liebesbriefe in Hülle und
Fülle , einige dieser Epistel der jungen Frau geschickt in
die Hände gespielt — und die Mine war gelegt. Der
Weinreisende war auf seiner Tour , es fügte sich glück¬
lich , daß auf seinem Schreibtische einige offene Liebes¬
briefe lagen , undatiert , ohne Unterschrift, überströmend
von glühenden Geständnissen und offenbar von einer jun¬
gen Frau herrührend . Diese Briefe bekam Madame
Fromentin zu Gesicht . Und dann gab es tatsächlich ein
Hallo , bei dem jedoch dem Psychologen angst und bange
wurde . Einer der Briefe enthielt nämlich in stenogra¬
phischen Schriftzeichen, die für Herrn Fromentin Hiero¬
glyphen waren , die Adresse der Absenderin . Madame
Fromentin hingegen, die diese Hieroglyphen entziffern
konnte, war zur Absenderin der Briefe , einer jungen
Epiciere , hingerannt und hatte ihr in Gegenwart ihres
Gatten eine furchtbare Skandalszene gemacht. Und die¬
ser Gatte stellte Herrn Fromentin seinen Besuch in Aus¬
sicht, um mit ihm abzurechnen. Er kam auch. Nun saß
der Psychologe in der Klemme. Er enthüllte dem wü¬
tenden Gatten die Wahrheit und wies nach , daß er ein
harmlos Unbeteiligter und der einzig Schuldige der Wein¬
reisende sei. Aber das Unheil war nicht mehr aufzuhal¬
ten . Der Epicier ließ zwar Gnade für Recht ergehen und
versöhnte sich mit seiner Frau . Der Weinreisende hin¬
gegen erstattete gegen Herrn Fromentin die strafgericht¬
liche Anzeige wegen Diebstahls . Und so kam es , daß
der arme Psychologe unter einer diffamierenden Anklage
vor Gericht erschien . Er deckte de- und'

wehmütig seinen
Trick auf und beteuerte, daß er die Briefe nicht ent¬
wendet, sondern bloß leihweise an sich genommen habe
mit der Absicht , sie, nachdem sie ihren Zweck erfüllt hät¬
ten, dem rechtmäßigen Besitzer zurückzustellen. Das Pu¬
blikum lachte, die Richter lächelten — und als der Frei¬
spruch erfolgte , da lächelte auch Madame Fromentin und
nickte zustimmend, als zum Schlüsse der Präsident an
ihren Gatten folgende Mahnung richtete : „ Sie sind nun¬
mehr gewitzigt, Herr Fromentin , suchen Sie auf ehrliche
Weise die Liebe Ihrer Frau wieder zu erringen und
pfuschen Sie fortan den Schwankautoren nicht mehr ins
Handwerk .

"

Beweispflicht des Eigentümers gegenüber einer
eingetragenen Hypothek.

Häufig ist in der Praxis der Fall , daß der Eigentümer
eines Grundstücks die Löschung der darauf lastenden Hy¬
pothek verlangt mit der Behauptung , die der Hypothek zu
Grunde liegende Forderung sei nicht zur Entstehung ge¬
langt . Wichtig wird dann die Frage , ob und inwieweit der
Eigentümer für seine Behauptung beweispflichtig ist oder
ob nicht der Hypothekengläubiger beweisen muß , daß der
Schuldgrund der Hypothek wirklich besteht .

Der Z 1136 des Bürgerlichen Gesetzbuches läßt nun
für das Verhältnis zwischen dem Eigentümer und dem
Hypothekar die Rechtsvermutung des H 891 zu Gunsten
des eingetragenen Gläubigers zur Anwendung gelangen ,
die da lautet : „ Ist im Grundbuch für jemand ein Recht
eingetragen , so wird vermutet , daß ihm das Recht ßu-
steht .

" Auf 'Grund dieser Vorschrift hat das Reichsge¬
richt in ständiger Rechtsprechung anerkannt , daß der Ei¬
gentümer Nachweisen muß , welchen Inhalt das wirkliche
Schuldverhältnis gehabt hat , wenn er aus der Unrichtig¬
keit des eingetragenen Schuldgrundes Rechte für sich ablei¬
ten will .

Wie lückenlos die Führung seines Gegenbeweises sein
muß , führt ein Urteil des Reichsgerichts vom 27 . März
1909 , mitgeteilt im „Recht" 1909 Nr . 10 Entsch. Nr .
1684 , klar vor Augen.

In jenem Falle verlangte der Eigentümer die Lösch¬
ung einer Darlehenshypothek mit der Begründung , er
habe keinen Gegenwert dafür erhalten . Der Hypotheken- -
gläubiger gestand zwar zu, kein bares Darlehen gegeben
zu haben , wandte jedoch ein, die Hypothek sei zur Sicher¬
heit bestellt worden für Ansprüche aus verschiedenen Leist¬
ungen , die er dem Eigentümer für den auf dem belaste¬
ten Grundstück aufgeführten Neubau , zum Teil bereits zur

unter dem Prinzen Rupprecht von Bayern , auf her an¬
dern Seite das 14. (Badische) Armeekorps unter dem Ge¬
neral der Infanterie Frhrn . v . Hoiningen gen. v . Huene
und das dritte bayerische Korps unter dem General der
Inf . v . d . Tann -Rathsamhausen . Die erstgenannte Ar¬
mee wird noch verstärkt durch die Würzburger Infanterie -
Division sowie durch ein Kavalleriekorps , desgleichen die
zweite Armee ebenfalls durch Kavallerie . Unsere Ueber-
sichtskarte umfaßt das ganze für die Manöver in Be¬
tracht kommende Terrain .

Zeit der Hypothekenbestellung, zum Teil später , geleistet
habe. Diese Ansprüche seien auf Zahlung von Geld gerich¬
tet gewesen und durch die Hypothek als Darlehensforderung
gesichert worden . Hierin , führt das Reichsgericht in dem
erwähnten Urteil aus , liegt die Behauptung , die An¬
sprüche aus Geldzahlung seien in eine Darlehensforderung
umgewandelt und zur Grundlage der Eintragung gemacht
worden . Eine solche Umwandlung ist nach dem ß 607
Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches zulässig ; darnach
kann, wer Geld aus einem anderen Grunde als aus einem
Darlehn schuldet , mit dem Gläubiger vereinbaren , daß
das Geld als Darlehen geschuldet werden soll. Es liegt
also die Möglichkeit vor , daß die Hypothek für ein Dar¬
lehn im Sinne des ß 607 Abs. 2 bestellt worden ist . Da¬
bei kommt, wie das Reichsgericht mehrfach entschieden hat ,
nicht in Betracht , daß die Bestellung der Hypothek nicht
für ein bares Darlehen erfolgte . Die Bestellung der Hy¬
pothek für ein Darlehen und die Bewilligung der Eintrag¬
ung im Grundbuch bildet ein schriftliches Schuldanerkennt¬
nis und beweist jedenfalls gegenüber dem Eigentümer , daß
er sich als Schuldner eines Darlehens bekannt hat .

Nus diesen Gründen müßte der Eigentümer , um den
Beweis des Richtbestehens einer durch die Hypothek ge¬
sicherten Forderung zu führen , Nachweisen , daß die Dar¬
lehnsforderung auch nicht im Wege der Umwandlung aus
den erwähnten Ansprüchen für Lieferungen entstanden sei.

Unerheblich bleibt dabei, daß zur Zeit der Eintragung
der Hypothek nur ein Teil jener Ansprüche entstanden war .
Much dies befreit den Eigentümer nicht von der Beweis¬
pflicht für das Nichtbestehen der Forderung . Denn recht¬
lich zulässig ist die Vereinbarung der Beteiligten , daß
künftige Ansprüche, die dem einen gegen den anderen aus
ihren Rechtsbeziehungen zu einander erwachsen sollten,
in Darlehensforderungen umgewandelt und daß sie vor
ihrer Entstehung bereits durch eine auf dem Grundstück des
Schuldners eingetragene Hypothek gesichert werden.

Im vorliegenden Falle besteht die Möglichkeit einer
solchen Vereinbarung , und daher müßte der Eigentümer ,
um seiner Beweispflicht zu genügen , dartun , daß diese
Vereinbaurng zwischen den Parteien nicht getroffen ist.

S . J .-Ztg .

Treppenbeleuchtung .
Un einem Winterabende war der Kläger auf einer

dunklen Haustreppe gestürzt und dabei zu Schaden gekom¬
men . Er strengte gegen die Eigentümerin des Hauses , die
nicht darin wohnte, sowie gegen den Hausverwalter die
Schadensersatzklage an . In erster Instanz wurde er ab¬
gewiesen. Die beklagte Eigentümerin behauptete nämlich,
sie habe das Haus vor ca . Ihs 'Jahren von ihrem ver¬
storbenen Ehemanne geerbt, habe den Hausverwalter , der
die Angelegenheiten des Hauses bereits zu Lebzeiten ihres
Mannes besorgte, in seinem Posten belassen und ihn aus¬
drücklich angewiesen, alles so wie bisher weiterzuführen .
Ihr sei somit ein Verschulden nicht beizumessen. Der
Hausverwalter dagegen hatte eingewandt , der frühere Ei¬
gentümer des Hauses habe ihm wiederholt ausdrücklich
erklärt , die Beleuchtung gehe ihn — den Verwalter —
nichts an , dafür hätten die Mieter selbst zu sorgen . — Der
Verunglückte legte Berufung gegen das ihn abweisende
Erkenntnis ein und erzielte vor dem Oberlandesgericht
Dresden die Verurteilung der beklagten Eigentümerin zur
Tragung der Hälfte des ihm entstandenen Schadens .

Handel und Volkswirtschaft.
Fruchtmärkte :

Ebingen : Dinkel 9 . 40 M.
Giengen Br . : Kernen 10 . — bis 11 .50 M. ab 40 Pfg . ,

Roggen 7 .50—8 .40 M . , Gerste 8 .30 M . , Haber 8 .— bis 8 . 20 M -,
Weizen 9 . — bis 11 . 10 M . ab 50 Pfg .
20 . — M . ab 87 Pfg ., Roggen 16 .50 M . ab 1 Pfg . , Gerste 14 .—

Ravensburg : Kernen alt 21 . — M . ab 1 .— M ., Weizen
Mark, Haber alt 21 . — bis 22 .— M. auf 69 Pfg ., Haber neu
16 . 15—17 . 14 M . auf 29 Pfg .

Ulm : Kernen 10 . 71—11 .13 M . auf 1 Pfg . , Weizen 10 .43
bis 11 .04 M . , Roggen 9 . — M. auf 30 Pfg . , Gerste 8 .— bis
8 . 70 M . , Haber 8 bis 8 .50 M. ab 39 Pfg -, Linsengerste 8 .10
Mark .



Amtliche Kurliste .
Verzeichnis der am 8 . Septbr . angemeldeten Fremden .

I « de« Gasthöfe « :
Kgl . Badhotel .

Ketterer , Frau Notar Baden -Baden
Wücner , Frau Regierungsbaumeister Stuttgart

Hotel Gras Eberhard .
Gutekunst , Hr . G ., Kfm . Straßburg

Gasth . zur Eisenbahn .
Mellfs , Hr . C . Privatier Hamburg
Vollmer , Frau A . Hamburg
Goldstein , Frau H . Freiburg
Stern , Hr . Otto , Kfm . Heilbronn

Hotel Klnmpp .
Aronsohn , Hr . Geheimrat mit Frau Gem . Enkel u . Begl .

Bromberg
Hotel znni gold . Rotz .

Weinhold , Hr . Max Augustusburg
Röder , Hr . Rudolf
Stehle , Hr . Hans Stuttgart
Hammer , Hr . Karl mit Frau Gem . Straßburg
Richter , Hr . Rich . , Rentier Augustusburg
Hering , Frl . Anna Pforzheim
Steiner , Hr . Antonio Bergamo

Sommerberg -Hotel .
Kapff , Hr . Georg Stuttgart

Gasth . znm gold . Stern .
Thost . Frau Dora Calw
Kümmel , Hr . Schultheiß Strümpfelbach
Rapp , Frau R . Göppingen
Kaspar , Hr . Georg , Buchdrucker Freiburg

Hotel -Pension Stolzenfels .
Eichmann , Hr . Ortssteuerrat Stuttgart

In den Privatwohnungen ;
Diakonissenstatio » .

Schober , Hr . Vaihingen
Geschwister Fuchs .

Schaitle . Frau L . Weil im Dorf
Villa Hautzmann .

Basfermann , Hr . Max , Fabrikant mit Fr . Gem . Schwetzingen
Villa Hecker.

Grinsberg , Frau Schöneberg b . Berlin
Villa Helena .

Schirmer , Hr . L ., Ksl . Bankkasfier Wiesbaden

Nanette Herzog .
Herzog , Hr . Robert , Friseur Stuttgart

M . Lebherz . Villa Carmen .
Müller , Frau Sofie Göppingen

Villa Mathilde .
Rürges , Hr . August , Apotheker München - Gladbach
Günther , Frl . Emilie Oberndorf

Paulinenpflege .
Schneider , Schwester Gretchen , Kinderpflegerin Ellmendingen

Ludwig Pfeiffer . Hauptstr . 107 . ^
Kohlschein, Hr . Rudolf , Kfm . Buchum

Villa Treiber .
Weber -Thudichum , Frau Geh . Justizrat Darmstadt

Fritz Volz . König -Karlstr.
Klein , Frau Sofie , Friseurs -G . mit Cousine Fürth

Villa Weizsäcker .
Weizsäcker , Frl . Klara , Privatiers Prag

Krankenheim .
Lebherz , Wilhelm Bitz
Weißinger , Wilhelm Jagstfeld
Mayr , Franz Groß - Eislingen
Klein , Franz Gmünd
Zeeb , Wilhelm Freudenstadt
Schatz , Johannes Ebingen
Schwenk , Friedrich Neuneck
Schmidt , Jakob Stuttgart
Vogel , Wilhelm „
Brumann , Maria Altenstadt

Zahl der Fremden 16381 .

berg besuchen. Abends findet voraussichtlich eine Illumi¬
nation der Enzanlagen statt . Bei der öeimfahrt soll den
Festteilnehmern eine prächtige Beleuchtung des Schloß ,
berges in Neuenbürg erfreuen . Das Fest scheint also einen
großen Umfang anzunehmen und wünschen wir demselben
einenrecht würdigen Verlauf .

Termin -Kalender .
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re.

Forbach . Am Freitag, den 17 . d . Mts . , vormittags
10 Uhr beginnend , werden im Gasthaus „Zur Krone " in
Forbach aus sämtlichen Hutdistrikten der Schifferwaldungen
etwa 2200 Ster Weißtannenrinden und etwa 2000 Ster
unangerücktes Kohlholz öffentlich versteigert .

Aus Sradt und Umgebung .

Wildbad , 10 . Septbr. Eine offizielle Feier seines
25 - jährigen Bestehens plant am 18 . 19 . und 20 . Septbr .
der „ Württembergische Schwarzwald -Verein " . Der Verein ,
der auf ein segensreiches Arbeitsfeld zurückblicken kann und
aus sehr kleinem Anfang hervorgegangen ist, weift zur Zt .
über 9000 Mitglieder in 40 Bezirksoereinen auf . Zu dem
bevorstehenden Jubiläum überreicht der Verein seinen Mit¬
gliedern (auch neu eintretenden ) ein mit reichlichem Karten¬
material ausgestatteten Schwarzwaldführer . Die Haupt¬
feierlichkeit wird am 18 . und 19 . d . Mts . in Stuttgart
stattfinden . Hieran schließt sich am 20 . September ein
Ausflug mittelst Extrazuges nach Neuenbürg und
Wildbad . Die Festgesellschaft wird Nachmittags hier
in Wildbad eintreffen und mit der Bergbahn den Sommer -

Loii2 « r1 - kro8r » mm

ävs

Lönissl . Lnr -OroLksIvrs
l -oitung : .4 . llgl . Llusikäirslrtor .

8am8l » K , lloii 11 .
11 — 12 llbr in äor Drinkballs

I . Otioral : I-obs ävn Ilsrrsn äsn mLsdtigsn
2 . Ouvsrturs „ Llossts "
3 .
4 .

Ktuäsntsnträums , V/ulrsr
8vrsn »äs kür bllötts unä ^Vnläborn .

(lär . Ilommsl unä Lütmstsät )
8 . lUntasis „vsr liVsllsnsokmiä "
6 . Visllislrolisn , Oavotts

Hrsnäs */r5 — '/s6 I7br, Lnrplst «
1 . Ilobvnrollsrn - b' sstma .rsok
2 . Ouvsrturs „L-ssumunäs "
3 . lniri -^Valösr
4 . vis Asveills .
5 . Prsginsnts „vsr Norästsrn "
6 . lüsbssblioks , Volks ,

Nonig .
Oluok

8trsuss
DitI

IwrtLing
8sngsr

ktssdsl
8sbubsrt

Norsns
lTilsnbsrg

ölo ^srbssr
vsnst

Wetterbericht für Samstag , de« 11 . September :
Vorwiegend heiter , trocken.

Nachmittags sommerlich warm .

Uanaria - und
Vogelzüchter -Verein wildbad

Am Sonntag , den 12. d . Mts .,
nachmittags 2 Uhr ,

findet im „ Gasthaus zum Adler " in Birkenfeld eine

Heueral
der vereinigten Geflügelzüchter -Vereine des oberen Enzgaus statt .

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein
Der Vorstand .

Abfahrt 1 .28 Uhr nachm . Mitglieder haben freie Fahrt
Sk Sk

Um zu räumen
gewähre von jetzt ab auf alle

Lehei ' ivai ' en ooo°oooo
ausgenommen Reisekoffer ,

LO ^ o Wcrbcrtt
und bitte von dieser günstigen Einkaufs¬
gelegenheit regen Gebrauch zu machen .

Spezialgeschäft für Lederwaren und Reiseartikel
Hauptstr . 90 ItzLLGLtz , Olgastr . ^ 19

nrbc » dem Schwimmbad .

Hanptftratze
« Lo " v-

^ L -8

^ rr L K
L " ^ K

^ 8

«

:: Telefon S2
Sk

Damen -
und Herren -

Kleiderstoffe ; sümtl .
Leinen - u. Baumwollwaren
Complette Ausstattungen .
Jaquard - u. Kamelhaar - ^ ^ §

Bettdecken ; Reise - ^
decken :: und "

Plaids .

? rikotL § sv , Lockert , Ltrüwxks . : :

Lürtel uvä HoLovtrL § sr ;
Krawatten , Kragen , Serviteurs , Manschetten ;
Taschentücher, in- u . ausländische Fabrikate ;

:: Buchstaben - und Namensstickerei : :
Bademäntel , Bade - u Handtücher m. Buchstaben ä-ü.

: : das Stück SV Pfg .,
Waschlappen , — — Waschhandtücher .

K r^ FZ

8 8 r;
5^ s -:

es 7-
s - « »" „ 8

8 A

Ein großer Posten

Drimoii -

billig abzugeben .
Frau L. Burk Ww .,

König -Karlstr . 178 .

Leere
UML - r

kauft und zahlt gut
Lurl Uüü1üäii86r ,

Ludwigsbnrg . Telefon 95.

irius « «
Seide , Spitzen , Tüll , Batist , Wolle ,
Batistblusen 1 .8V bis 5 .— Mark .
Seidenblusen 6 . — bis 12 .— Mk ,
Spitzenblusen v .— bis 1v — Mk . rc .
färb . Hausblusen , Hemdform ,
Mk .I .SS , in reicher Auswahl .
L . Murk We . , König -Karlstr . 178

Bestellungen auf prima
>ki« lim!

IrMveil
(Zentner und Faßweise ) ,

nimmt entgegen

Telefon 65

kostuuruul / ui
' Noosi > vio8tz

beim Lvkv .
Empfehle den titl . Kurgästen , sowie der verehrlichen Einwohner¬

schaft meine
E E Wirtschaft mit Sommersttz W -
mit neuerbautem Saal ( Schwarzwaldstil ) .

Helles und dunkles Lagerbier - Naturreine Weine . - Kaffee-
Thee . - Chokolade . - Süß - und Sauer -Milch .

LZ -Ito uvä ^VLrms LxsiLSv 211 zsäsr lL § SL2sit l
Lcdövs ? rewL622iNllliör .

Es ladet freundlichst ein

K . Schund -
Telephon Nr . 104 . - - - - - - - - - Telephon Nr . 1o4

Ehe man Möbel kaust , besichtige man

Minßn
'
s MdclliM

Pforzheim : : Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Ante , billig « 86 r?uK 8lzn « Il 6

in allen Sorten

Wöbetn und Wetten
: : :: bei nur Lnvbmllltllisvker ^ uskükranK . : : : :

Hauptstr .

LostM -köellk
in allen Farben , mit reicher Tressen -
und Knopf -Garnitur , Mk . 5, 6, 7,8 und höher . L . Burk Ww .

König -Karlstr . 178 .

Haus - Kauf .
mit Geschäft od . Rentehaus jed .
Anzahlg . Offert , mit „Rentabel "
postlagernd Tübingen .

Ein großer Posten waschbarer

Ilulvrrvokv
gestreift , chike Machart , von 1 . 90
bis ^ 2 .90

L Burk Ww .,
König - Karl - Straße 178 .

ÜL8WLU8 LllM KM . Lcklvr
mit nutcrrem 66r8dLb « -k .s8tLru >LQt,

Empfehle einen guten

Mttagstisch zu 1 M . und 1,50 M.
Reine Werne . Hell und dunkel Bier , sowie das vorzüglicheGold -Export aus der Brauerei Ketterer-Pforzheim .
Schöne Fremdenzimmer . Pension von 4 Mark an

Spanischer Wein '/« Ltr . 25 Pfg .
üvsilLtzr : 6 « 8luv Luek .

krriiM . E

LllKlisck r

ItLlielliscd

übt oäsr lsrut wsu rasol » uuä
Arünäliob , vson Vor ^ sontnisso
sskoa vordknäsu , mit Lsikülks
sinsr krsn ?.ösisodsv , ooglisodsn oä .
italisuisshsn 2 situng , varu siß -
nou sioh § Lur dssouäsrs äis
vorrüglisii rsäigisrtou unä dsst -
smpkoblsnsn r rv s i - spraobiAsnluskr - unä vntsrkaltunAsdlüttsr

Iib Il -rlüuetvur , : : Iffo rraUMtor ,
II Irriäultortz .

— — — — — vrobs - Nummern — — — — _
für b'rLnrökäseh , blnAlissIr vä . Itulisnissb Irostsnlos äurvh
äsn VsrlA . ä . Draäuotsur in I,a OkLUx-äs - b'oväs (8 vhvr«i, .) .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wldbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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